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ekann! sınd, dem dıe Vertasserin mManc| epısodenhafter Weılse
Begebenheıten AQUus$s dem Leben Zinzendorfs beschreıbt und sıch €l auch nıcht
scheut, ıhre Phantasıe walten lassen, möglıchst buntes Bıld malen. Dıie
Literaturbelege unterschiedlichen Einzeldarstellungen ı Form VoNn Fußnoten las-
SCIl dann aber ebenso WIC das angehängte Literaturverzeichnıs den 1N6s

zumıindest populärwissenschaftlıchen erkes entstehen Dıiese inschät  g 1St aber
sofort zurückzunehmen W erkennt dass alle /atate der ekundärlıtera-

entnommen sınd und auch Literaturverzeichniıs keın CINZIESCS Quellenwer
erscheınt

Für den eser der ohne Anspruch autf dıe Anforderungen historiıscherel et-
Wäas ber den Graten erfahren möchte kann das Buch 1116 eichte Hınführung
dem Jubıilar bıeten DiIie beigefügte e1ittaie dıe neben dem Leben Zinzendorfs auch
wichtige ‚„Daten eıt- und Kulturgeschichte“ hefert 1Sst aliur inNe Das
Zwe1ılıte dargebotene Hılfsmuittel dıe „Erläuterung wichtiger Begriffe kann vielen
bschnıiıtten jedoch 1Ur als missglückt bezeichnet werden Exemplarısch SCI hier
auf WCI Definıtionen dıe ausgerechnet die Jelgruppe der sıch dieses
Buch wendet regelrecht dıe Iıre führen Abschniıtt über den 1eUsSMuUuS hest
INan In Deutschland standen die Pietisten Gegensatz orthodoxen
Staatskırche S 302) Der Eiındruck der hıer vermiuittelt wırd, als ständen dıe Pıe-

außerhalb der offizıellen Kırche wiırd unterstutzt durch dıe Char:  er1sierung
Speners der Darstellung der Kındheit Zinzendortfs Dort WIT! behauptet, Spener
stehe 99 Dıstanz der oMızıellen lutherischen Kırche dıe dıe
orthodoxe nennt‘  c S 15) Dıie Zzweiılte irreführende Behauptung fıindet sıch der

Erläuterung des Wortes „Separatısmus” mIi1t dem dıejen1gen bezeıichnet werden, Adie
sıch Von der Großkirche einzeln, kleineren Gemeıimnschaften, TE  en
oder Sekten“ S 303)

Das Bestreben, kirchenhistorische Themen und Personen auch inem weıten Pub-
um zugänglıch machen ist erstrebens- und unfers  zenswert Diese Aufgabe
dıspensıert jedoch nıcht davon den darzustellenden sorgfältig und VOT em
korrekt aufzuarbeıten Diıies gılt dann besonderem Maße wWwenn mıt Le-
serschaft rechnet dıe nıcht genügen der Lage 1sSt Fehlınformationen als solche

erkennen Wenn dıese Mängel nıcht eklagen Warcn könnte dıesem Buch
1Ne weıte Verbreıtung wünschen

Klaus VO.: rde

Otto eligsind die da Heimweh en Johann Heinrich Jung-Stilling,
Patriarch der FWECKUNg (nHeßen Basel tTunnen 999 Pb 224

Seıt der beispielhaft VOoN enra| edierten Lebensgeschichte Jung-Stillıngs
1976 (Darmsta: WRG “1984) hat sıch die wissenschaftlıche Beschäftigung mıiıt
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diıeser wichtigen Gestalt des Übergangs Von Pıetismus und Aufklärung Erwe-
ckungsbewegung eutlic intensıivlert. Begleıtet War dıese wıissenschaftlıche e1!
von einem wachsenden Interesse breıterer Kreıise. Dass dieses Interesse offenbar
immer och oroß ist, ze1ıgt sıch der anzuzeıgenden überarbeıteten und erganzten
Neuauflage der 1990 ZuUueTS in der verdienstvollen Reıihe der Brockhaus-
Bıldbiografien erschıenenen Bıografie au derer des Benrath-Schülers Otto

(vgl dıe Rezension Von T1edeDe: Hohmeie; in JETR I99% 8-2
Thomas Baumann

(rott 1S1 men Lobgesang: Philipp Friedrich Hiller (1 699-] /69), der TLiederdichter
des württembergischen Pietismus. Hrsg Von Martın Brecht. Metzıngen: FTanZz, 1999
Pb., DA S 2  ,

Der 300 ©  stag des württembergischen Pfarrers und neben ann Jakob
bach wohl bedeutendsten Hymnologen AaUuS$s der Spätzeıt des Piıetismus ist Anlass
ıne erneute, ınterdıszıplınäre Beschäftigung miıt seinem en und Werk Neben
der hıer gebotenen VOT em theolog1sch-hymnologisch akzentuerten Pfarrerbiogra-
phıe und dreı ymnologıischen Schwerpunktbeıträgen stehen Hıllers Genealogıe und
Famılıengeschichte; dadurch wırd in dıe württembergische Pfarrer-, Gelehrten-
und Beamtengeschichte eingeordnet co ınke 99-  Dıe Famıhlıen Hıller und Schi-
k d“, Reıinhard Breymayer, „Von Hıller Hölderlın das Netzwerk altwürttem-
bergischere1als Vermiuttler pietistischer Tradıtion“:; elmu' Bentz. „Eın
erinnert sıch. Hıller und teinheım Albuch‘ eıne Ahnenlıste beıder Famı-
1en ıst e1ge Kundıg wiırd Hıller auf diese Weıse in den (vor em wurttem-
bergischen Pıetismus und dessen Liederdichtung eingezeıichnet und puren S@e1-
NS nıcht unbedeutenden Einflusses auch auf große Dıchter und Denker dus dem
schwäbiıschen aum (z.B Hölderlın, Oetinger, Hegel) verfolgt. Auch dıe Rezepti-
onsgeschichte Hıllers wırd, anhand sehr persönlıch gehaltener Erfahrungsberichte
VOI em AdUus»s württembergischen Gemeimninschaftskreisen ohann Fıscher, Gottwald
Schäuffele, Gottlıeb Bertsch., Ernst Grimm und Ruth Rentschler) in den 1C g-
OINMmMEeEnN Se1in inzwıschen in zahlreichen Auflagen erschıenenes (Geistliches Lieder-
kästlein begleıtete darın urchaus Johann Friedrich Starcks Täglichem ANAdDUC.
INn Zzulen UN: hösen agen vergle1c.  ar z B auch Auswanderer nach Sudrussland
(Günther Matthıa); aber auch CIn wichtiges Liederbuch der „Pregizer Ge-
meıinschafft“‘ Der späatere Prälat von Anhausen, Magnus Friedrich KRO0S, ıldete 1782
Hıllers eıistiiches Liederkästlein einem Andachtsbuc fort. Bıs heute sınd Hıller-
heder Gesangbüchern vVvon Landeskirchen (1im tammteıl des und (GJjeme1ın-
chaften lebendıg.

Der 1699 in Mühlhausen der Enz geborene Pfarrersohn Wäal Kloster-
chüler in enkendo chüler ann TCC engels und aulbronn; 719


